
Buchbesprechungen Da

annn auch die der 1sSs1o0N ZUuU erfügung stehenden un:
immer das relig1öse en elner Christengemeinde und e1ines

Sanzenh Missıonsbezirkes iın se1in ndstadium eingetreten ist, sınd
dann qllie Bedingungen gegeben, den einheimischen Klerus ul

allemmigen I1räger der Lehr-, Priester- un Hırtengewalt der
Kırche machen und das Missionsgebiet AUS der 1Trektien papst-
lıchen Verwaltung un orge herauszunehmen und qls selb-
ständige Kirche un eıgene Diözese erTrichten.

Umeniscnhes
der Universität Tübinge«Buchbesprechungen

Zdenko Vinskt, Die sudslavische Großfamilie In ihrer Beziehung um
asıatıschen Großraum. Eın ethnologischer Beitrag SE  — Untersuchung
des vaterrechtliıch-grolifamilialen Kulturkreises. Lagreb (Iushanec
22), 1938, 100
Die ethnologischen Interessenten unter NsSsernN Abonnenten selen auf

obengenannte Schrift aufmerksam gemacht, besonders N der inter-
essanten Schlußfolgerungen, denen der Verfasser kommt Im ersten ethno-
graphischen Abschnitt entwirft nach einer Sichtung der uellen Zu SUd-
slavıschen TOLIAamMIUlıe iıne Phänomenologie der TOßfamilie Bezeichnung
derselben beı Kroaten, Serben und ulgaren, Wohnverhältnisse, W esen,
Hierarchie und Arbeitsteilung (Hausvorstand, ausmutter, Mitglieder der
Großfamilie), Stellung der Frau, Vermögensverhältnisse, Teiılung und Verfall.
Im zweıten kulturgeschichtlichen Abschniıtt WwIrd dıe Großfamilie als
hıstorische atsache beschri:eben bel den Slaven, Indogermanen Indo-europäern), Iranıern und arıschen Indern, be1ıl den Turkomongolen un
JTungusen SOWIEe be1ı en Ugrofinnen, Der Verfasser iolgert AUS seinen höchst
interessanten und lehrreichen Untersuchungen: „daß die sudslavische
Großfamilie iın ihrer ursprunglıchen Form 1ne ausgesprochen 1indo-
germanische (bzw. indoeuropäische) Einrichtung sein muß, dıie uch bei
den Iranıern und en arıschen ndern feststellbar ıst, daß das Prinzipder Großfamilie TOLZ Anzeichen ıhres Verfalls beı en maßgebendenturkomongolischen und ugrofinnischen Stämmen ın mehr der weni1ger deut-
licher Form faßbar . ist, daß die TOBTIamilie der Turkomongolen un |  \
Ugrofinnen mıiıt jener der Indogermanen, Iso uch der Suüdslaven,
sammenhängt‘‘, en  iıch ‚„‚daß dıe 4aUS Innerasien stammende patrıarcha-lıiısche Großfamilie als die den uralo-altaischen viehzüchtenden Hirten- En Sstammen eigene FHamilienform anzusehen 1St.“ Es bedarf kaum eigener Be-
tONung, daß solche ethnologische Feststellungen höchst wichtig sınd uch
für die geschichtliche Eirforschung der relig1ösen Zusammenhänge.
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Dieses, dem Herrn Reichsminister Dr. HJjalmar Schacht VOoO Verfasser

und Herausgeber gewıdmete, außerordentlich lehrreiche und fesselnde uch
begınnt mit der wıichtigen Feststellung, nd h


